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24 Frühjahrsputz, alte und ne ue Erkenntnisse
Wer kennt es nicht, das Verlangen, den Winter durch eine gründliche Putzaktion endgültig zu vertreiben 

und den Frühling mit seinen frischen Farben und Düften zu geniessen – der Frühjahrsputz steht vor der 

Tür. Der Einsatz von bestimmten Putzmitteln kann aber für empfindliche Personen gesundheitliche Folgen 

haben, wie neuste epidemiologische Studien über Wasch- und Reinigungsmittel zeigen.

Beim Griff in den Putzschrank macht uns 
schon die Auswahl des geeigneten Mit-
tels Schwierigkeiten. Bei allen aggres-
siven Zusätzen stellt sich die Frage – soll 
die Umgebung sauber oder steril sein? 
Was macht Sinn? Braucht es einen su-
per antibakteriellen Reiniger oder eher 
ein sanftes Mittel?

Deklaration
Der Blick auf die deklarierten Inhalts-
stoffe lässt sofort erkennen: Viele Wasch- 
und Reinigungsmittel sind vor allem 

aggressiv, sogar ätzend und können fol-
genschwer für die Gesundheit sein (Haut-
irritationen und Kontaktallergien). Nicht 
nur chemische Keulen wie z. B. Formal-
dehyd, Triclosan, Chlorbleichmittel, Gly-
oxal, Farbstoffe usw., sondern auch soge-
nannte «natürliche» Stoffe wie Enzyme, 
Limonen und Geraniol können allergen 
wirken. Duftstoffe und Enzyme werden 
immer häufiger in Verbindung mit Al-
lergien gebracht.

Besonders unangenehm wird es, 
wenn man auf einzelne Stoffe oder auf 
bestimmte Mischungen sensitiv reagiert. 
Oft wird nur angegeben: «Parfüm» oder 
«Parfüm-Mischung XY». Wer auf das 
Mittel sensitiv oder allergisch reagiert, 
hat so nur geringe Chancen, die Auslöser 
zu erkennen und sie künftig zu meiden. 
Bei klarer Deklaration ist die Möglich-
keit zu vergleichen und daraus Schlüsse 
zu ziehen gegeben.

Farbstoffe
Muss ein Wasch- oder Reinigungsmit-
tel einen Farbstoff enthalten? Nein – 
man sollte anhand der Funktion und als 
Betroffener auf Grund der Verträglich-
keit entscheiden. Zudem belasten un-
nötige Inhaltsstoffe die Gesundheit und 
die Umwelt!

Parfüme
Braucht es Duftstoffe? Diese Frage ist 
etwas komplexer, da hierbei Sinne und 
Gefühle angesprochen werden. Mittels 
«Beduftung» hat man die Möglichkeit, 
seiner Umwelt zu signalisieren, dass ge-
putzt wurde, wobei dadurch Duft fälsch-
licherweise mit hygienischer Reinheit 
gleichgesetzt wird. Diese wird allerdings 
nur durch regelmässiges und gründliches 
Reinigen garantiert.

Weitere wichtige Massnahmen beim 
Frühlingsputz sind folgende:

Pflanzen
Bevor man sich die Mühe nimmt, Pflan-
zen umzutopfen, sollte geprüft werden, 
ob sie «verträglich» sind. Wer Allergien 
hat, sollte besonders auf die Wahl ach-
ten, um Kreuzallergien zwischen Pflan-
zen, Nahrungsmitteln und Latex (z. B. Fi-
cus benjamina mit Feigen, Ananas oder 
Latex) zu vermeiden. Mehr Infos zu 
Kreuzreaktionen finden sich in den aha! 
Broschüren «Pollenallergie» und «Nah-
rungsmittelallergie» oder unter aha! In-
fos zu Allergien auf www.ahaswiss.ch.

Schimmelpilze
Weitaus tückischer sind die versteckten 
Allergieauslöser, die bei falscher Pflege 
der Topfpflanzen oder in zu feuchten 
Wohnbereichen «herangezüchtet» wer-
den. Es handelt sich hierbei um Schim-
melpilze, die zum Teil sichtbar – oft 
aber auch unsichtbar – paradiesische 
Bedingungen in unserer feuchten Topf-
pflanzenerde, im Bioabfall, Kompost 
und an feuchten Stellen vorfinden. Für 
den Frühjahrsputz heisst das, die Stel-
len zu reinigen, die zu Schimmelpilz-
herden geworden sind. Beim Entfernen 
der schimmelpilzhaltigen Erde durch 
Umtopfen muss besonders vorsichtig 
vorgegangen werden. Dies gilt auch für 
das Reinigen von verschimmelten Stel-
len in Bad, WC, Waschküche und Keller. 
Sensible Personen, besonders Asthmati
ker, können sehr stark auf aufgewir-
belte Schimmelpilzsporen und deren 
Allergene reagieren. Am besten sollten 
solche Arbeiten durch nicht betroffene 
Personen ausgeführt werden, wobei auch 
sie idealerweise eine Atemschutzmaske 
tragen, um sich nicht auch noch zu sen-
sibilisieren. 

Enzyme
Personen, die empfindlich auf Schim-
melpilze reagieren, sollten beim Kauf 

von Wasch- und Reinigungsmitteln be-
sonders auf versteckte Schimmelpilz-
bestandteile (Verunreinigungen aus der 
biotechnologischen Enzymproduktion) 
achten. In sehr vielen Wasch- und Reini-
gungsmitteln kommen biotechnologisch 
produzierte Enzyme von Schimmelpil-
zen, Bakterien und Hefen zum Einsatz.

Viele bekannte Allergene sind Enzyme. 
Diese sowohl natürlich vorkommenden 
als auch industriell eingesetzten Enzyme 
(z. B. in Wasch- und Reinigungsmitteln) 
werden immer häufiger in wissenschaft-
lichen Studien mit Allergien in Verbin-
dung gebracht. Deshalb sollten insbeson-
dere Allergiker auf Produkte ausweichen, 
die keine Enzymzusätze enthalten.

Hausstaubmilbe
Zu guter Letzt noch ein Wort zur Haus-
staubmilbe (siehe auch aha!news Nr.3/
Sept. 2006; S. 21). Die Hausstaubmilbe 
hat sich auf Grund der modernen Bau-
weise (z. B. Wärmeisolierung) immer 
mehr in unseren Wohnungen eingenis-
tet. Unsere «Mitbewohner» haben dabei 
die unangenehme Eigenschaft, sich lie-
bend gerne und gut von Hautschuppen 
und Haaren zu ernähren, die besonders 
beim Schlafen in unsere Matratzen ge-
langen. Die Hausstaubmilbe kann diese 

ansonsten schwer verdauliche Kost mit 
Hilfe von «aggressiven» Enzymen (Pro-
teasen) verdauen und scheidet winzige 
Kotkügelchen aus, welche diese stark 
allergenen Enzyme enthalten (z. B. die 
Proteasen Derp 1 und Derf 1). Diese 
werden bei jeder Bewegung oder beim 
Ausschütteln der Betten in die Raumluft 
verwirbelt. Beim Einatmen kann es bei 
empfindlichen Personen zu allergischen 
Reaktionen kommen. 

Die regelmässige Reinigung und 
Pflege im Schlafbereich ist während des 
ganzen Jahres besonders für Allergiker 
wichtig. Spezielle Reinigungsmassnah-
men (Tipps siehe Kasten) sollten mehr-
mals pro Jahr ergriffen werden.

Fazit
Der altbewährte Frühjahrsputz macht also 
auch aus allergologischer Sicht Sinn! Die 
regelmässige Reinigung der kritischen 
Bereiche mit den richtigen Mitteln sollte 
aber für die betroffenen Allergiker das 
Ziel sein. Somit wird aus der sauberen 
Umgebung auch eine gesunde.

Dr. Thomas Bohner, 

Pharmazeut, Zürich

Tipps für Allergiker beim 
Frühjahrsputz

Beim Frühjahrsputz wird die Wohn- 
umgebung nicht nur von Milben 
befreit. Für die Entfernung von ver-
schiedenen Schmutzarten werden 
neben Wasser diverse moderne 
wie altbewährte Putzmittel einge-
setzt. Pünktlich zeigen sich dann 
auch die Spuren der schädlichen 
Reinigungsmittel auf der empfind-
lichen Haut.

Tipps bei der Putzmittelwahl
•	 Bei der Auswahl von Reinigungs-

produkten gilt der Grundsatz: 
«Weniger ist mehr». Wasch- und 
Putzmittel verwenden, die frei 
von überflüssigen Inhaltsstoffen 
sind, also keine

–	 Duft- und Farbstoffe
–	 Enzyme

–	 Bakterien und Pilzbestandteile 
(aus der Enzymherstellung)

–	 Bleichmittel
–	 Formaldehyd
	 enthalten.
•	 Latexfreie Handschuhe (z. B. 

Plastik) verwenden. Darunter 
Baumwollhandschuhe tragen.

•	 Hände regelmässig eincremen. 
•	 Die Anzahl der Reinigungsmittel 

auf einige wenige und sinnvolle 
Produkte reduzieren.

Tipps bei Schimmelpilzallergie
•	 Keine Pflanzen im Schlafbereich.
•	 Alle Räume regelmässig gut lüf-

ten und trocken halten.
•	 Schränke mindestens 10 cm von 

der Wand entfernt aufstellen.
•	 Biomüll täglich entfernen.
•	 Empfindliche Personen sollten 

jeglichen Kontakt mit Kom-

postabfällen vermeiden.
•	 Möglichst heiss waschen und 

reinigen.
•	 Auf Schimmelbefall von Topf-

pflanzen achten und sofort ent-
fernen.

Tipps bei Hausstaubmilben-
allergie
•	 In Matratzen finden Milben ein 

ideales Klima vor. Der Frühjahrs-
putz im Schlafzimmerbereich 
ist also sehr wichtig. Der Bett-
inhalt vom eigenen bzw. vom 
Doppelbett oder von andern sich 
im Zimmer befindlichen Betten 
muss gereinigt und allenfalls 
«saniert» werden:

–	 Allergendichte Matratzenüber-
züge (sog. Encasings) nach Her-
stellerangaben waschen.

–	 Bettzeug bei mindestens 60 °C 

mit einem enzymfreien Wasch-
mittel waschen (dabei Herstel-
lerangaben beachten). 

–	 Matratzen und Bettzeug häufig 
lüften und sonnen (UV-Strahlen 
wirken gegen Milben). 

Bei der Staubsaugerwahl auf Ge-
räte mit speziellen Feinstaubfiltern 
(z. B. Hepa-Filter) achten.
Kuscheltiere können durch einen 
Besuch in der Kühltruhe von Mil-
ben, nicht aber von deren Kot, be-
freit werden. Deshalb diese wenn 
immer möglich mit einem enzym- 
und parfümfreien Waschmittel zu-
sätzlich waschen. Nicht waschbare 
Stofftiere sind für Hausstaubmil-
benallergiker deshalb ungeeignet.
Staubfänger entfernen: z. B. Pols-
termöbel, viele Kissen oder Stoff-
tiere, offene Bücherregale.
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Damals wusste keiner, was für Inhaltsstoffe sich in den 

«Wundermitteln» versteckten. Das hat sich glücklicher-

weise heute geändert. Hier ein Beispiel aus dem Koch-

buch der Haushaltsschule Bremgarten (AG) von 1926.

Aus «In freien Stunden», Illustrierte Familienzeitung, 

erschienen am 27. Dezember 1924, Verlag B. Conzett 

& Cie., Zürich, Rubrik Praktische Ratschläge.


